Indiens Anti-Gen Aktion

1998:

650 km nördlich von Banagalore im Dorf Maladagudda nahm die Baunerkampagne "Monsanto raus aus Indien" ihren Anfang, nachdem der multinationale Gentechnikkonzern den größten indischen Saatguthersteller Mahyco aufgekauft und auch noch ein Labor im Indischen Wissenschaftsinstitut übernommen hatte.

Basanna Hunsole, Eigentümer eines Baumwollfeldes, auf dem Monsanto ohne sein Wissen ein illegales gentechnisches Experiment durchführen wollte, und Prof, Nanjundaswamy, Präsident der KRRS, einer gewaltlosen Bewegung von 10 Millionen Bauern im südindischen Bundesstaat Karnataka entwurzelten zusammen die gentechnisch veränderten Baumwollpflanzen und luden die anderen anwesenden Bauern ein, dasselbe zu tun. (...)

Die Aktion wurde von der KRRS und anderen lokalen Organisationen ins Leben gerufen, darunter die Aktionsfront der Unberührbaren und die Organisation der Landlosen. Im August 1998 hatte die Regierung die freie Einfuhr von Sojabohnen angekündigt, woraufhin die "Kampagne für die Rechte der Frauen auf Nahrung" gegen eine erzwungene Ernährung mit Gen-Soja protestierte.

Ein Zwischenall ereignete sich, als der örtliche Abgeordnete der fundamentalistisch-hinduistischen Regierungspartei BJP versuchte, die Aktion zu stoppen. Er wurde jedoch sofort von einer Gruppe des Ortes verwiesen. 

Hintergrund der Auseinandersetzung ist, daß die Exekutive der BJP auf nationaler Ebene die Anweisung gegeben hatte, die Versuche durchzuführen, obwohl über solche Feldversuche eigentlich das Umweltministerium zu entscheiden hat. Die örtliche Abteilung für Landwirtschaft war gar nicht über das Experiment informiert worden. Nach einer Untersuchung der Stiftung für Wissenschaft, Technik und Ökologie war das bei sämtlichen Monsanto-Versuchen der Fall.

Ähnliche Aktionen von Bauern fanden an anderen Orten in Karnataka und in weiteren Regionen Indiens statt. Ein Netzwerk von Gruppen, die in den Bereichen Landwirtschaft und Umwelt arbeiten, hat die Kampagne gegen Monsanto und für eine gentechnikfreie Landwirtschaft verstärkt. Es fordert von den Ministerien für Umwelt und Wissenschaft, sämtliche gentechnische Versuche zu unterbinden bzw. vor solchen Versuchen die Bevölkerung selbst zu fragen. MEHR ALS HUNDERT GRASWURZEL-ORGANISATIONEN TRAFEN SICH AM 7. JANUAR, um eine landesweite Kampagne zu starten.

Inzwischen hat Monsanto mit EID Parry eine weitere Saatgutgesellschaft aufgekauft, deren Baumwollsorte "Weißes Gold" auf Tausenden von Hektar in Andhra Pradesh ein großer Fehlschlag war. In der Region begingen letztes Jahr 500 BAUERN wegen der Baumwoll-Mißernte SELBSTMORD. Dr. Pushpa Bhargava, der Nestor der indischen Molekularbiologie, vertrat kürzlich beim Indischen Wissenschaftskongreß die These, Monsanto habe bewußt daran mitgewirkt, daß lokale Saatgutgesellschaften schlechtes Saatgut verkauften. Das System der Saatgutvorräte sollte so zerstört werden. Die Vernichtung der Vorräte und das Aufkaufen der Saatgutgesellschaften durch Monsanto führe dazu, daß die Bauern in Zukunft keine andere Wahl hätten, als die Gen-Baunwolle zu kaufen."

Ein Artikel aus der Berliner Umweltzeitung Rabe Ralf,  Februar 1999.

